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1. SEEFISCHEREI 
Markierung von Kleinwalen 
Der Internationale Rat für Mieeresforschung hat seine MitgUedsländer gebe:'" 
ten, in ihren Ländern darauf hinzuweisen,_ daß in den letzten Jahren Kleinwa..,-
k und verschiedene Del!jllhinart"n im verstärkten Umfange im Norda.tlantik ~ 
kiert wurden. Falls an d.en deutschen Küsten gestrandete oder i.n d.en Netzen 
unserer Hochseefisch.ereien Tiere dieser Art angetroffen werden, wird. gebeten, 
auf solche Marken zu achten und diese Marken an di.e Fischereiäimter oder an 
die bekannten Fischereiinstitute mit Angabe des Fimd.ortes,der Art und der 
Länge des TIeres wei terzul.ei ten. Für alle abgelieferten Marken mit den ent-
sprechenden Angaben wird eine Belohnung gezahlt. 
2. KÜSTENFISCHEREI 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei 
lfumburg 
60000 Nurdseegarnelen markiert 
Die in den Jrahren 1962'-1967 vom Institut für Küsten- und D.innenfischerei. 
durchgeführten Markierungsexperimente an Nordseegarnelen von Speisegarnelen-
größe wurden ausgewertet un.d damit abgeschlossen. Insgesamt wurden in 23 Mar-
kierung.experimenten 59636 Garnelen markiert und in den Räfen von Norddeich, 
NieuharlingerSliel, Cuxhavenund -l!usum in Freiheit gesetzt. Da die Garnelen wäh-
rend des Sommers ni'cht länger als 5. Wochen m.arkiert gehal ten werden kotln.ten 
und im Winter nicht über mehr als 5 Monate, mußte zur Bestimmung der Wieder-
fangsrate während des gesamten Ablaufs der Fangs.aison eine grÖJl.ere Anzahl von 
Experimenten durchgeführt werden. Zur Markierung wurden die Garnelen mit einem 
Silherdraht, an dem zumeist zwei kleine farbige Plastikscheiben befestigt wa-
ren, beringt, wie verschiedentlich berichtet wurde. Alle \IIiederfänge erfolg-
ten in einem Um.kreis von 20 Meilen vom Aussetzort entfernt, nie Rüekmeldera-
teu aus den einzelnen Experimenten waren verschieden hoch und folgten einem 
typischen s;aisonalen Verlauf. Größte Rückmelderaten mit bis Zu 6,5 'f, wurden 
in den Sommermonaten Juli bis August erzielt. 
47,8 % der Rückmeldungen- aus dem Hauptuntersuchungsgebiet bei. CUxhaven wur-
den von nur 4 Fischern gemacht. Die restlichen dort beheimateten 14 Fischer 
teil ten sich die. andere Hälfte der Wiederfänge, ein Tatbestand, der bei der 
B",rechnung der fischereilich bedingten Sterblichkeit berücksichtigt ,rerden 
muß.te.90 'f, der Rückmeldungen erfolgte innerhalb der ersten 21 T'age. Der 
Gru.nd hierfür liegt wahrscheinlich in einer hohen Markierungssterblichkeit, 
die sich aus der Schwierigkeit ableitet, die die Garnele während der Häutung 
beim Befreien von der Häutungshülle hat. Aus diesen Exp",rimenten er-gab sich 
fiir den Cuxhavener Garnelenb.estand eine durchschnittliche, durch die Fische-
rei Verursachte Sterblichkeit von ca. 40%. Das besagt, daß der Cuxhavener 
Garnelenbestand fi,?chereilich keinesfalls überbeansprucht wird, weil es sich 
hier um ein relativ kurzlebiges Meerestier handelt, das kaum .älter als 2-3 
Jahre wird, Diese Berechnung bezieht sich auf Garnelen von Speisegarnelen-
größe , die geschlechtsreif sind. Garnelen der O-Giruppe konnten wegen ihrer' 
Kleinheit nicht markiert werden. Unterstellt man jedoch, daß die erhal.tenen 
Rückmeldewerte auch auf jugendliche Garnelen übertragen werden dürfen, dann 
läge die fischereilieh bedingte SterblichJreit nur halb so hoch bei ungefähr 
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20 'f,für diesen Teil desB'estandes, weil jugendliche Garnelen im IVesentli,.. 
chen. nur während der Hälfte der Fangsaison von August bis Oktober/November 
der Fischerei ausgesetzt sind, 
Mit Hilfe der Alterszusammensetzüng der deutschen Garnelenfänge konnte 
schließlich ermi ttel t. werden, daß die Gesamtsterblichkei t für die Al ters-
gruppe 1 im Durchschni t.t d.ergesamtenForschungsperiode yon 1962-1967 86 'f, 
betrug, Die natürliche und die fischereilieh bedingte Sterblichkeit h.al ten 
sich bei dieser Alterggruppe also in etwa die Waage. Von jugendlichen Gar-
nelen weißman,daß die natürlich bedingte Sterblichkeit, . die hauptsächlich 
aus dem enormen Wegfraß durch Feindfische resul Hert, mehrere Malegröß,er 
lstals die fischereilieh bedingt.e. Eineaus.führliche Arbeit iiberdiese 
Untersuchungen erscheint demnächst im Archiv fiir Fischereiwissenschaft 
(K. Tiews: Die Markierung yon 60 000 Nordseegarnelen (Grangon crangon L.) 
und ihre Ergebnisse). 
Institut für Küsten.,., und Binnenfischerei 
Hamburg 
1. Forschungsfahrtdes Insti tuts fiir Kiisten- und Itinnen" 
fischerei mit FK "Friedrich Heincke lt 
.Das Institut für Küsten- und Binnenfischerei hatte in der Zeit vom 
3.-17.12.1968 zum ersten Mal Glelegenhei t,den FK "Fdedrich He.incke" der 
B'iologischenAnstalt Helgol.and, der im JUni. 1968 .in.Dienstgestellt wurde, 
für seine Untersuchungen einzusetzen. Die Fahrtleitung lag bei dem Unter-
zeichn",nden, Neben der allgemeinen Erprobung des Schiffes war Ziel dieser 
ersten Reise,eine Reihe von Kutterfangp1ätzen inder östlichen Nordsee zu 
befischen,' um einen Einblick in den Altersaufbau der wichtigsten Nutzfisch-
bestände, insbesondere von Kabel jau.uridSchol1e,· zu erhalten. Außerdem' soll-
te .sei t 1963 zum ersten Mal wieder ein Bild über die winterliche Verbr.ei-
tung <der wichtlg"ten Bodenfischar.ten. in .diesem Gebiet gewonnen werden, 
Während der Reise war es auch möglich, die seit einiger Zeit vom Institut 
durchgeführten, umfangreichen Markierungen an denhauptsächlichsten Nutz-
fischarten fortzusetzen, u,a, wur.de eine neue Plattfischmarke erprobt. So 
wurden insgesamt mehr als 700 Schollen .. und iiber. 4.00 Ka.beljaumarkiiert. 
Es war von vornherein klar, daß diese erste Fahrt nur den Beginn einer .lang 
angelegten Untersuchungsreih,e darstellen kann, die die laufende Beobachtung 
der von der Kutterfischerei genutzten Nutzfischbestände in der Nordsee zum 
Ziel hat. 
Wenn der FK "Friedrich Heincke" auch nicht als Fischereiforschungskutter ge-
baut ist, so bewährte er sich für die Dnrchführung solcher fischereilicher 
Untersuchlingen im großen und ganzen. Es konnten insgesamt 64 1/2 Stunden-
holsmit den an Bord befindlichen Plattfisch- und Kaheljaunetzen du;rchge,... 
führt werden. Die Fänge an Kabeljau und Scholle, über deren Größe .und Zu-
sammensetzung zu gegebener Zei t ausführlicher berichtet werden soll, ,. waren 
in dem nä;rdlichsten Teil des Untersuchungsgebietes auf der Jubilee-Bank und 
Kleinen Fischerbank am größten; eine B'eobachtung, die durch die praktische 
Fischerei. bestätigt wurde. War es doch möglich, in der fraglichen Zeit auf 
der Jubilee-Bank eine der größten KabeljaUreisen der Finkenwerder Kutter-
flotte zu registrieren. Leider konnte auf dieser Fahrt nicht geklärt wer-
den, warum die 'Kabeljaubeständein der inneren Deutl';chenBucht in diesem 
Jahr nicht die erIVarteten Ergebnisse brachte. 
